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Amtlicher Heil'.
Seine f. und k. Apostolische Majestät haben

mit Allerböchstem Handschreiben vom 10. April
d. I . die .̂1t a n g o r d n u n g jener D e k o r a t i o-
ll e n , E h r e il - l> n d (5 r i n n e r u n g s -
z e i ch c u , lvelche nicht unter die 3titterOrden zu
zählen sind, für M i l i t ä r - u n d Z i v i l p e r -
sonen gleichlautend in folgender Weise aller-
gnädigst festzustellen geruht:

1. Militär-Vcrdieustkreuz,
2. Dekoration der Elisabeth Theresicn-MiUtär-

stiftung.
N. Militär-Verdienst-Medaille am Vande des

Militar-Verdienstkrenzes,
4. Militär-Verdienst-Medaille ain roten

Vande,
5. Goldenes geistliches Verdicnstkreuz,
s». Silbernes geistliches Verdienstkreuz,
7. Goldene Tapferkeits-Medaillc,
8. Goldenes Verdienstkrcuz mit der Krone,
l). Goldenes Verdienstkreuz,

- M. Silbemc Tapferkeits-Medaille erster Klasse,
l l. Silbeme Tapferkeits-Medaille zlveiter

blasse,
12. Elisabeth-Medaille,
1.^. Silbenies Verdienstkreuz mit der Krone,
1 l. Silbernes Verdieustkrcuz,
15. Kriegsmedaille,
1l>. Erinnerungs-Medaille an den Feldzua.

1^64 in Dänemark,
17. Denkmünze an die Tiroler Landesvertei-

digung von, Jahre 1848, beziehungsweise I^lltt,

18. Militär-Dienstzcichen erster Klasse für Offi-
ziere (für 50 Jahre),

19. Militär-Tienstzeicwi zweiter Klasse sur
Offiziere lsür ^0 Jahre),

^0. Ehren-Medaille für ^jährige treue
Dienste,

21. Militär Dienstzeichen dritter blasse ftir
Offiziere (für 25 Jahre!,

22. Militär - Dienstzeichen erster Klasse für
Mannschaft,

2tt. Militär-Dienstzciäien zweiter Klasse für
Mannschaft,

24. Inbiläums-Hofmedaille.
25. JubiläumsErinnerungs-Medaille für die

bewaffnete Macht,
20. Iubilanms-Erinncrilngs-Medaille fürZivil-

Ttaatsbcdicnstete,
27. Erinnerungszeichen an Feldmailchall Erz-

herzog Albrecht,
28. Seereise-Denkmünze 1892—1893,
29. Feuerwehr-Medaille.
Der Iusrizministcr hat den Inspektor der

Weiber-Strafanstalt in Vigani^Wilhelm F r a n k e
zum Kontrollor der Männer Strafanstalt in l^ra-
disca ernannt.

Der ^andeopräsidein im >>erzogtuln<' strain
hat oen ÄiitqlieiX'rii tvr freilvilligcn Feuerlvehr in
Vissaun Johann P r e t n a r und Josef Ga « pe -
r i n die mit der Allerhöchsten Enischlichunq vom
24. November l!)l)5 gestiftete Ehrenmedaille für
25jährige verdienstliche Tätigkeit auf dem, Gebiete
des Feuerwehr- und Ncttungswcsens zuerkannt.

Nach dem NmtSblatte zur «Wiener Zeitung» vom 16. und
17. Mai 1R)U (3ir. N4 und N5) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preßlrzcugnisse verboten:

ll. Lieferung «Europas Fürsten im Sittenspiegel der Kari»
latur», herausgegeben von Gustave Kahn, Stuttgart-Verlin.
Heruiann Schmidts Verlag.

3ir. 130 «Reichspost. (Mittagsblatt) vom I I . Mai 190«.
Die im Verlage der Druckschrift: «Naßo Odr^n»,» in

Ptibram herausgegebene, bei <!. Oma in Stralonitz gedruckte
Broschüre: «Klel-ikölui b»,̂ uo poü »v. Ilorou» von I .Pelz.

Doppelnummer 18 und Itt «kr^s» vom 10. Mai 1908.
Nr. 62 «5i»,lo6ne ntovo» vom 9. Mai 1908.

MchtamMcher Heil.
Die Frage der Alandinseln.

A«5 Petersburg wird berichtet: Die Frage,
ob 'Ilichlano nach ocm im März oieseb Jahres mit
Schweden getroffenen Ncbereinkommen berechtigt
fei, seine Hoheitsrechte auf den Alandsinseln unbe-
schränkt auszuüben, eventuell im Kriegsfalle dort
Befestigungen anzulegen, bildet hier iu der öffmt-
lichen Meinung seit Wochen den Gegenstand leblos-
ter (5rorleru!lgen. ^etaiuttlich wurde 1855 zwischen
England und Frankreich einerseits und der skandi-
navischen Union anderseits der Stockholmer Ver-
tiag geschlossen, durch den sich die beiden erst-
genannten Staaten verpflichteten, die Integntöt
der letztgenannten lSchlveden nnd Norlvegerl) zu
schützen. Zu diesem Zwecke wurde Rußland nach
Beendigung des Krimkrieges die Verpflichtung aus-
erlegt, die Alandsinseln nicht zu befestigen. Die
skandinavische Union wurde 1!XX» aufgelöst und im
Ostfee-Abtominen vom März 1908 wird festgestellt,
daß der Stockholmer Vertrag von 1855 seine Kraft

Feuilleton.
Die weiße Pille.

Humoresle von Ado l f K ta r k , Marienbad.
(Schluß.)

Eifrig eilte ^enz in die, angegebene Nichtung,
"l)lie zu bemerken, wie die Tänzerin sich eilig bückte.

„Hier ist es nicht," sagte er, sich rasch nm-
wendend. „Aber was sehe ich, Fräulein, Sie be
"Ulhen sich selbst und helfen mir suchen?"

. Hastig wehrte sie ab. „Nein, nein, ich habe
"lch mir nach dem Fächer geblickt, den Sie ganz
! ' " 'Men haben. Ihnen snchen helfen? Nein, nein,
'l) könnte ein fo gefährliches Ding nicht einmal

Mchen die Finger nehmen. Also, viel l^lück, Herr
>ukim>. Mich entschuldigen Sie wohl, ich bin hier
"brrflüssig."
.... Als er allein war. richtete sich Dr. Lenz aus
^ " " r gebückteu Ttelluug auf, rieb sich den Stanb
^"n den >tl'ien und setzte sich behaglich in ein
2<U>teuil, sj^ ^ , ^ Zjqcirre anzündend. I n dieser
^Nlxition traf ihn wenige Minuten später Müller,
n m i f q r ^ t hereingestürzt kain.

^ ...Was bedeutet das, Mar? Ich glaubte die
, pnnu'1'ili unter deiner Obhut; auf einmal sehe
^ . 'U' drinnen im Saale, mit Oppel plaudernd,
y ^ 'N ganz verwandelt und strahlt vor Pefriedi-
^Ng. Vs^,^ ^ ^ ;^ hierher kam, hat sie mit unserem
^eiinde auf c,as H^ohl seiner Vrant angestoßen.
Ii/z.. ^"liar die beiden Maser Champagner eigen-
"'wlg^voln Vüfett geholt."
k„. l / ' ^ " ' i " ' " ^ " ' llinge Arzt blies den Nmlch m
'"Mvollen dingen vor sich in die Luft. „Teufel,
^ l)at es Mg!>

"Was willst du damit sagen?"
hat W ^ ' ' "öderes, als das; sie Oppel vergiftet
^„k fs starrst du mich so an? Ein unglücklicher
^ " U ! Mir fiel vorhin ein Schächtelchen Pillen
llin - " " ^ ^ ' " '^ ' davon konnte ich nicht finden.

'"ich zli entschuldigen, daß ich so auf dein

Voden hernlnkroch, erwähnte ich, daß die Pillen
ein tödliches Gift enthalten "

„Und du glaubst —"
„Daß sie die Pille gefunden, und unserem

Frelmde kredenzt hat. ja. dos glaube ich."
I m gleicheu Moment erschien Oppel ans der

schwelle zum Zimmer. (5r war leichenblaß und
Schweißperlen standen auf seiner Stirn. Suchend
blickte er im Zimmer umher. Mit einem Satze
stand Müller an seiner Seite.

„Du bist krank? Natürlich, man sieht es dir
ja an. Nasch, zu einem Arzte. Oder besser noch.
wir fahren direkt in eine Apotheke, damit du ein
Gegenmittel belommst. Vielleicht bist du noch zu
retten. Komm, komm!"

Und ohne dem Freunde Zeit zu lassen, auch
nnr zu autworten, ohne auf deu Zuruf Dr. Lenz'
zu achten, stürmte er hinans. den sich nur schwach
Sträubenden hinter sich herziehend. Gerade, als
die beiden durch die emc Tür hinmisstürmten,
erschien in der anderen Dolores, deren Gesicht in
hellein Triumph strahltx. I h r Impresario folgte
ihr auf dein Fuße.

„Was ist geschehen, Dolores? Ich sah soeben
Oppel leichenblaß davoneilen, und du triumphieret!
Was hast du getan? Um Gottes willen, du wirst
uns noch in die größten Gefahren stürzen!"

I m glciäx'n Moment stand schon der junge
Arzt neben der Sängerin und umklammerte ihr
Handgelenk mit eisernem Griffe.

„Sie haben Oppel vergiftet!" schrie er sie an.
„Leugnen Sie nicht! Ich kenne die Wirkung mei-
nes Giftes. Sie haben die Pille gefunden. Ich lasse
Sie auf der Stelle verhaften!"

Die Spanierin zuckte mit den Achseln. „Tun
Sie das. Aber ich werde sa^cn, daß Sie mir die
Pille geschenkt haben, daß Sie mein Helfershelfer
lvaren."

Dr. Lenz sank gebrochen auf den nächsten
Stuhl uud verbarg das Gesicht in den Händen.
„O Gott. was soll ich tun?"

„Schweigen!" Der Impresario war zwisäx'n

die beiden getreten uud raunte ihnen das folgen.de
zu: „Schweigen! Was geschehen ist. läßt sich nicht
ändern. Wenn Sie beide, wie es in Ihrem Inler-
csse liegt, nichts verraten, kann die Wahrheit nie
an d<lS Tageslicht kommen. I m übrigen reisen wir
gleich morgen mit Tagesanbruch. Der Dampfer
geht Mittag von Hamburg weg, den könnten wir
gerade noch erreichen. Diesmal wirst dn dich doch
nicht sträuben. Dolores?"

Majestätisch schüttelte sie den Kopf. „Wir
können reisen, ich habe hier nichts mehr zu suchen."

Am nächsten Mittag, gerade um dieselbe
Stunde, da der Dampfer in Hamburg in See
stechn, mochte, betrat Dr. Lenz die Wohnung sei-
nes Freundes Oppcl. Noch ein wenig blaß, aber
sonst ganz munier lag der Kranke im Vette, neben
welchem der treue Müller Plai^ genominen hatte.
„Ich glaube, alle Gefahr sei vorüber!" rief er den:
Eintretenden entgegen. „Der alte Tanitätsrm
glaubt auch, daß unser Freund gerettet ist, dank
meiner Geistesgegenwart. Es war ein rettender
Gedanke, sofort zum Apotheker zu fahren und M r l
eine tüchtige Dosis eines Vrechpulvero eingeben
zu lassen. Er wollte es zwar nicht schlucken, aber
ich ließ nicht locker."

Lenz lies; sich in einen Stuhl fallen und lachte,
daß ihm die Tränen in die Augen traten.

„Ein Brechpulver! das auch noch! Armer
Kerl!"

Müller zog ein beleidigtes Gesicht. „Du hast
gerade Grund, mich auszulachen, du unvorsichtiger
M'nsch du, der du Giftpillcn in der Tasche herum-
tiä'gst."

Lenz trocknete seine Tränen. „Giftpillen?
Aber, Fritz, nxis fällt dir denn ein? Den Vären
habe ich nnr der Spanierin aufgebunden, die
übrigens jetzt bereits auf hoyer Tee schlrmnnrt.
Dle weiße Pille war ein ha rin loses Präparat, m,n
verdorbene Mägen zu kurieren, auch nichts an-
deres als ein Brechmittel."

„Und da habe ich n o ch ein Brechmittel schlut«
ken lassen!" jammerte Mi l ler .
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verloren hat; die eine der vertragschließenden Par-
teien hat eben als juridische Person zn existieren
aufgehört. Die erwähnten Erörterungen drehen
sich nnn mn den Punkt, ob damit auch für Nußland
die Verbindlichkeit der Einhaltung der dritten Bei-
lage zum Pariser Traktat von 1856 erloschen sei.
Die Antwort darauf ist nicht schwer: wenn Eng-
land und Frankreich ihrer 1^55 gegebenen Ver-
pflichtung der Integritätswahrung entbunden sind,
wenn Schweden keine Ansprüche auf Beibehaltung
des 1856 für die Alandsinseln geschaffenen Status
quo stellt, so kann Nußland seine Hoheitsrechte auf
den Inseln ausüben, obwohl die Alandsklausel
des Pariser Traktats nicht in aller Form aufge-
lwben ist. Vei den freundschaftlichen Beziehungen
Mßlands zn Schwaden uud nachdem ersterem auch
Norwegen gegenüber im Jahre 19W erklärt hat,
das; ihm jeglicher Gedanke an eine Integritätsver-
letzung Nonoegens ferne liegt, ist aber die Mög-
lichkeit einer Befestigung der vielgenannten Insel-
gruppe in nnabsehbare Ferne gerückt. Der ganze
Streit in der Presse ist somit müßig. Er entstand
einerseits aus dem verschärften befühl des Patrio-
tismus, der anf der Wache steht, daß nicht Mißver-
ständnisse unbemerkt in die auswärtigen Bezie-
hungen Rnßlands eindringen, deren Nicht-
beachtung in der Folge letzterem Verlegenheit be-
reiten kann. Anderseits wollte die' oppositionelle
Presse nachweisen, daß die russische Diplomatie
beim Abschluß des Ostsee-Abkommens im Jahre
1008 eine Lücke gelassen habe. mit anderen Worten
der Negierung etwas am Zeuge flicken. Die Negie-
rung weiß aber wohl anch heute schon, welche wei-
teren Schritte sie zur Wahrung ihrer Hoheitsrcchte
zu tun hat.

Politische Ueberftcht.
La ib ach, 16. Mai.

Das „Fremdenblatt" schreibt: „Ein reichs-
dentschcs Blatt hat unlängst in einem /Oester -
re ich und der V a t i k a n ' überschriebenen Arti-
kel die Beziehungen zwischen dein Wiener Kabinett
und dem Heiligen Stuhle einer Erörterung unter-
zogen und sich in diesem Zusammenhange auch mit
der Stellung des österreichisch-ungarischen Botschaf-
ters Grafen S z e c s e n beschäftigt, wobei es zu
dein Schlüsse gelangte, daß wohl noch im Laufe
dieses Jahres mit einer Neubesetzung unserer Bot-
sck>aft in Nom zu rechnen sei. Wir sind ill der Lage,
festzustellen, daß diese Annahme jeder Grundlage
entbehrt."

Die deutschfreiheitlichen Parteien und die
Christlichsozialen sind übereingekommen, in natio-
nalen Angelegenheiten ein gemeinsames Exekutiv-
organ einzusetzen. Die „Zeit" charakterisiert diese
Organisation als ein n a t i o n a l e s K a r t e l l ,
das mit Nücksicht auf die Desorganisation der Ver-
waltung in Böhmen nnd auf das bevorstehende
Sprachen gesetz notwendig geworden sei. Es habe
unter anderem auch den Zweck, dem unlauteren

Wettbewerb der Parteien in nationalen Fragen,
den popularitätshaschenden nationalen Ueberfor-
derungen ein Ende zu machen. Zu wünschen wäre,
daß nuu auch ein czechisches Kartell zustande käme.
Wenn sich zwei große nationale Kartelle gegenüber-
stehen, wird die Versöhnung leichter eintreten, als
wenn ein Dutzend Parteien unter eineil Hut ge-
bracht werden soll.

Wie „Daily Graphic" erfährt, sind der bri-
tischen Regierung vom französischen Botschafter
förmliche Vorschläge zu einem e n g l i s ch - f r a n -
zös i s ch e n H a n d c l s v e r t r a g e unterbreitet
worden. Vorbereitende Erörterungen darüber
haben bereits zwischen Sir Edward Grey und dein
Handelsminister Eruppi, der sich zurzeit in London
aufhält, stattgefunden.

Nie man aus Konstantinopel schreibt, wird in
Berichten verschiedener Persönlichkeiten aus Mona-
slir der Zuversicht Ausdruck gegeben, daß die Lage
in M a z c d o n i e n trotz der Zunahme der poli-
tischen Bluttateu in einzelneil, Gegenden in der
nächsten Zeit keinen beunruhigenden Charakter an-
uehmeu werde. Diese Erwartung stütze sich haupt-
sächlich auf zwei Momente: auf die eifrige und
sorgfällige Tätigkeit, die von den Militär- nnd
Zivilbehörden für die Pazifiziernng der mazedo-
nischen Provinzen entwickelt wird, und anf die
fortdauernd freundlichere Gestaltung der Bezie-
hungen zwischen der Türkei und Bnlgarien.

Die b u l g a r i s c h e Negierung hegt für den
Fall, daß sie in den Sobranjewahlen eine genü-
gend starke Majorität erhält, die Absicht, gleich
nach den Wahlen das neue l4. S o v r a n je zu
einer außerordentlichen Session für Anfang Jul i
einzuberufen. Die Negierung verfolgt dabei den
Zweck, einige der reaktionären Maßnahmen, welche
im letzten Jahre des stambnlovistischcn Regimes ge-
troffen worden sind, so bald als möglich zu besei-
tigen (Preßgesetz, Universitätsgesetz n. a. m.) und
einzelne ill der Regierungserklärung angekündigte
Gesetze wirtschaftlichen Eharakters lBeseitignng des
Salzmonopols, der Akzisestener für Tpirituosen
u. a. > erledigen zu lassen. Man hofft in amtlicheil
kreisen, daß die außerordentliche Sobranjcsession
vom Fürsten Ferdinand selbst durch eine Thron-
rede eröffnet werdeil wird.

Demnächst soll znr Beantwortung der schwe-
dischen Mission, welche den Negiernngsantritt
König Gustavs V. notifiziert hat, eine t ü r k i s ch e
M i s s i o n mit dem Ehef der kaiserlichen Militär-
kanzlei', Marschall Abdullah Pascha, an der- Spitze
nach S t o c k h o l m geheil und dem König den
Imtiaz-Orden in Brillanten überbringen.

Aus L i s s a b o n wird gemeldet: Finanz-
minister Esprcgueira unterbreitete in der Kammer
das B n d g e t für 15)08/1000. Nach dem Vor-
anschlage belaufen sich die Einnahmen auf
70.457,828.852, die Ausgaben auf 71.808,040.384
Ncis. Ministerpräsident Ferreira do Amaral er-
klärt, es sei der Wunsch der Negierung, im Einver-

nehmen mit dem Parlament vorzugehen. Es sei
seine Absicht, sich jedes einzelne Parlamentsmit-
glied znm Freunde zn maäien, ohne sich eine, Par-
tei zn bilden.

Tagesneuigkiten.
— ( K ö n i g A l f o n s a l s E h e m a n n.) Der eben

22jährige König Alfons von Spanien erfreut sich seit feiner
Verheiratung mit der Prinzessin Ena von Vattcnberg einer
größeren Beliebtheit als als Junggeselle, und das ist in
erster Linie seinem glücklichen Ehcleben zuzuführen, in dem
die Königin scheinbar die Oberhand hat, wie nachstehend«
amüsante Anekdote beweist: Eines Tages war der König
init dem König Eduard zur Jagd. die Königinnen Alexandra
nnd Ena nahmen in einem Automobil an diesem Ausflug
teil. Plötzlich legte trotz der lühlen Witterung der eifrige
Nimrod Alfons seinen Rock ab, so daß König Eduard ihm
durch einen Leibjäger sagen ließ. er möge seine Gesnndl̂ eit
schonen und den Rock wieder anziehen. Doch Alfons piirschte
in Hemdärmeln weiter. Da verließ Königin Gna das Auto,
um ihre Meinung in gleicher Weise zu Gehör zu bringen.
König Eduard bemerkte dies. sprang rasch auf den jungen
spanischen König zu, indem er ihm zurief: „Achtung, sie
kommt!" Flugs zog der König seinen Rock wieder an und
Königin Ena konnte wieder auf halbem Wege umkehren.

— ( D i e L a n g l e b i g k e i t de r E h e m ä n n e r . )
Einem deutschen Gelehrten ist es gelungen, an der Hand
eines eingehenden Studiums der Krankenhauslisten und der
Versicherungsgesellschaften festzustellen, daß verheiratete
Männer bedeutend älter werden als Junggesellen, und daß
letztere, viel eher Krankheiten ausgesetzt sind als die vom
Ehejoch. Nach seiner Aufzeichnung werden Junggesellen
in älteren Jahren meist magen- oder halslranl, zudem sind
die Fälle von I r r f i nn im späteren Alter meist der Iung-
gcsellenschaft zuzuschreiben. Demnach ist das beste Rezept
zur Langlebigkeit . . ,

— s D i c M u s i l der I n s e l t e n . ) Die dichterische
Bezeichnung der Heimchen und Heuschrecken als „Violinisten
des Feldes" ist, wie man heute weiß. wissenschaftlich be-
gründet. M i t der Kehle der Insekten hat das Hervorbringen
von Tönen gar nichts zu tuni vielmehr besitzen die Musiler
unter ihnen eine Art Instrument, das meistenteils auf-
fallend einer unausgebildeten Violine ähnelt. Viele I n -
sekten singen nur bei Tage — zu diesen gehört die schwarze
Feldgrille, die sich in der Erde eine Neine, höhlenartige
Wohnung herstellt —, andere wieder zur Nachtzeit, so z. 2 .
die Haus- oder Vaumgrillen. Der Hinterleib dieser Tiere
ist zum Teile mit kleinen, brückenartigen Erhebungen oder
Kanten bedeckt, gegen welche die Flügel gerieben werden.
Hiedurch entsteht der für solche Inselten charakteristische Ton.
Vei fast allen dient übrigens ein pergamcniartiqer Teil des
Hinterleibes als eine Art Resonanzboden. Höchst merk-
würdig ist, daß viele der musikalischen Insekten lein Geho'l
haben; eine Ausnahme bilden die Gril len; diese haben
scharfe Ohren und hören bei dem Klänge sich nahender Fuß-
tritte mit ihrem Gesänge auf. Weiteren Untersuchungen
muß es überlassen bleiben, die Stimmen der Inselten musi-
kalisch zu bestimmen und festzustellen, ob ihr Gesang durch
die Jahreszeit, die Tagesstunde, das Alter der Tiere und
meteorologische Verhältnisse beeinflußt wird. ^

Die Carreaudame.
Roman von N . N o ö l .

(14. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Hedwig hatte Urban noch nie gesehen, aber
sie erkannte ihn nach seinen Bildern, die sie oft ge-
sehen hatte. Uebrigens sagte ihr anch eine Ahnung,
wer der Besucher war.

Ebenso erriet sie sofort, was er wollte, denn
der Angstblick der Liebe dringt tief.

„Fränlein Leander?" fragte der, Professor
höflich, aber doch mit Absicht sein Uebcrgewicht als
hochstehender Mann von vornherein betonend.

Der Menschenkenner in ihm sagte ihm gleich,
daß seine Aufgabe keine leichte sei. denn blaß und
blond und zerbrechlich schlank, wie das Mädchen
war, verriet cs doch in den feingezeichneten Zügen
Willensstärke und seelische Kraft.

„Die bin ich!" erwiderte Hedwig fest. „Mi t
wein habe ich die Ehre?"

„Professor Urban."
„Bitte, einzutreten."
Sie ging ihm voraus, die Tür znin Wohn-

zimmer für ihn offen haltend. Mi t dem ersten Blick
übersah Urban die einfache, aber sehr sauber auf-
geräumte Stube . . . Er kannte solche Heime . . .
Nicht lllir von früher- her. Wenn die Verzweiflung
groß war, rief man ihn anch in solche bescheiden
bürgerliche Wohnnngen.

An der „langjährigen" Braut fiel ihin das
jugendliche Aussehen auf, das er nicht mehr zu
finden erwartet hatte. Er hatte sie sich verblüht
vorgestellt. Aber verblüht war sie nicht, well sie
noch gar nicht geblüht hatte. I h r konnten die Jahre
noch eher etwas bringen als nehmen.

Auch auf Rudolfs vom Wintermorgenlicht be-
schienenes Bild an der Wand fiel des Professors
Blick. Das also war er, der Hermann Wrada noch
ans dem Grabe heraus bezwäng.

„Wollen Tic Plah nehmen?" Hedwig wies
dein sich etwas rücksichtslos Umblickenden mit ruhi-
ger Schroffheit einen Platz an. Gutes war es nicht,
was der Mann ihr brachte, und ihr ganzes Wesen
wappnete sich mit Widerstandskraft.

Ihre kühle ,<oaltung gab auch dem Professor
seine ganze natürliche Kälte znrück. Eigentlich hatte
er es sich anders gedacht, wollte süße Liebens-
würdigkeit und Ueberredung gebrauchen. Aber da
er. wie er merkte, scholl als (Gegner empfangen
wurde, zog er sogleich andere Saiten, anf.

„Sie sind mit Dr. Wrada sozusagen verlobt?"
begann er, nachdem er sich niedergelassen hatte,
ohne Umschweife in sciirem gemessensten Tone,
während er .Hedwig scharf fixierte.

„Wir sind seit sechs Jahren verlobt."
„Aber doch nicht öffentlich?"
Sie zuckte nur leicht die 3lchseln.
„Ich weiß," murmelte Urban mit einem Blick

nach dem Bilde, „eine Jugendliebe. — Ein lang
andauerndes Verlöbnis. Aber in einer so laiigen
Zeit verändert sich eben manches. Die Verhältnisse
Wradas sind nnn ganz andere, als zur Zeit, wo er
Sie kennen lernte. Seine Aussichten haben sich ge-
bessert und könnten sich noch mehr bessern, wenn
ihm nicht eben dieses in der Unbesonnenheit der
Jugend eingegangene Verlöbnis im Woa,e stände."

Er blickte das junge Mädchen nn't kaltblütiger
Unverschämtheit an. Hedwig erbleichte, gab aber
sonst kein Zeichen ihrer inneren Erregung.

„Ich sehe nicht ein, in welcher Weise das Vei"
löbnis ihm hinderlich sein könnte'" cntgcgnete stc
mit der gleichen Kälte wie der Professor selbst. .

„Ja, wenn Sie das nicht einsehen" — ^M
Urban ans. „Wrada müßte in eine angesehene mw
vermögende Familie hineinheiraten, nm durch ^
Sorge fur den Erwerb nicht in seinen wissenschaft-
lichen fortschritten gehemmt zu sein. Sie sehen.so
intelligent ails, daß Sie dies gewiß begreifen wür-
den, wenn Sie nur wollten."

„Hat Dr. Wrada Sie beauftragt, mir das Zu
fagen?" fragte sie scharf. ,

Urban zögerte, allein schlichlich gab er doai
der Wahrheit die Ehre. „Nein", gestand er, „ ' "
handle aus eigener Machtbollkommmheit, dagegen
anf Grund der sicheren Ueberzeugung, daß dieses
Verlöbnis für ihn zur drückenden Fessel geworden
ist und ihn unglücklich „lacht. Natürlich wird ê
Ihnen das nicht sagen. Aber eine zartfühlcn^
junge Dame würde es bemerken, und ich 5^M^
nicht, daß Sie sich über den Seelenznstand ^M^"
Verlobten bereits klar gewordeil sind. Dr. Wraoa
bescht zn viel Ehrgefühl, nm auch nur zu verlas
gen, daß Sie ihm sein Wort zurückgeben. Tcue>
Sie dies aber von selbst, so wäre es für ihn em
Erlösung." <

Bei aller seiner ssischkälte wußte Urban do"',
daß er dem jungen Mädchen das (5ntsetzlla».
sagte, was man ihr sagen konnte. Er sah aua> o,
sie jedes Woi-t wie einen tödlichen Stich e i M " '
obgleich eine ungewöhnliche Selbstbeherrschung '
instand schte, seine Worte anzuhören, ohne nm ^
Ninlpcrn zu zucken.

(Fortsetzung folgt.)
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— ( S i e b e n S t i e r e g e g e n e i n e L o t o -
m o t i v e . ) Wie aus Madrid berichtet wird, flüchteten sich
am 1?.. d. M . sieben prachtvolle Stiere, die man „toros de
mucrte" — Todesstiere — nennt, zum Unterschied von den
gewöhnlichen Stallsticrcn, da sie für die Stierlampfarena
bestimmt jind, von der großeu Hitze in den Tunnel von
Earcedilla. Dieser Tunnel ist einer der höchstgelegenen der
Gebirgskette von Guadarama,. Während die Stiere die Kühle
genossen, bemerkten sie Plötzlich im Dunlel das Licht einer
Laterne und sahen in der größten Geschwindigkeit ein zi-
schendes Ungeheuer auf sich losstürzen. Die Stiere hatten
leine Furcht und stürzten blindlings auf den eingebildeten
Feind. Aber ihre Tapferkeit war zwecklos, denn, von der
schweren Maschine zermalmt, flogen sie leblos zu beiden
Seiten des Geleises hin. Der Lokomotivführer hielt zum
großen Schrecken der Ncisenden, die mit Todesangst das
Getöse dieses schrecklichen Kampfes an der finsteren Stelle
des Tunnels gehört hatten, den Zug an. Da aber konstatiert
wurde, das; die Kadaver der Tiere den Verkehr nicht behin-
derten, so setzte der Fug seine Fahrt wieder fort.

— ( R o m e i n e S e e s t a d t . ) Die glückliche Ankunft
des Torpedozerstörers „Granatiere" im römischen Tiberhafen
Niva Grande, des ersten Kriegsschiffes, das in Rom anlief,
wird als gelungenes Experiment dafür angesehen, daß der
Tiber für Tiefsceschiffe fahrbar ist. Das Ereignis wird
freudig begrüßt und als ein Beweis angesehen, daß sich
Rom mit Recht eine Seestadt nennen kann.

— ( V e r l o b u n g s r i n g e a u f P u m p ) Sehr be-
zeichnend für die Jugend von heute ist das in dem Schau-
fenster eines Wiener Juweliers hängende Plakat: ..Ver-
lobungsringe werden hier auch leihweise abgegeben." —
I n Australien ist das Verleihen von Verlobungsringen
übrigens schon seit längerer Zeit üblich.

— ( H u m o r des A u s l a n d e s . ) Dame: „Warum
wurden Sie von Ihrer vorigen Herrschaft entlassen?" —
Kindermädchen: „Weil ich vergessen hatte, die Kinder zu
waschen." — Dic Kinder: „Nimm sie, Mama! Nimm sie!"
—- Eines Tages, als die Temperatur sehr drückend war,
sagte jemand zu einem Fremden aus dem Norden: „Sie
müssen Paris sehr warm finden." — „O nicht doch", ent-
gegnete der andere höflich;'„ich finde die Temperatur nicht
so übermäßig warm — für eine Stadt von dieser Größe!"

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
A « f r « f.

Unser Kaiser begeht in diesem Jahre ein in der ganzen
Ncltgeschichtc vereinzelt dastehendes Jubiläum, das Jubi-
läum seiner 60jährigen Ncgierungszcit. Diese Feier wird
mit ihm Kon allen Völkern in unserem Kaiserstaate begangen
werden.

Zu Ehren des Jubiläums findet am 1 2. I u n i d. I .
'n N i e n ein glänzender

K a i s e r h u l d i g u n g s f e s t z u g

statt, der den Zuschauern des I n - und Auslandes ein un-
vergeßliches und herrliches Schauspiel bieten wird.

Zur Beteiligung wurde auch das .Herzogtum Krain ein-
Ncladcu und bei dem Wetteifer der übrigen Länder Oester-
reichs ist es selbstverständlich, bah wir im Interesse des
Bandes auf die Teilnahme nicht verzichten dürfen.

Unsere Beteiligung soll vor allem die Treue zum
"aiserhause manifestieren.

N i r dürfen aber auch anderer w i c h t i g e r V o r -
^ e i l e nicht vergessen, welche die Teilnahme an dem Wiener
"cstzuge unscrem Lande bietet: Die Nationaltrachten, die
>ast im Aussterben begriffen sind, werden durch die Teil-
nahme an diesem Festzuge zu neuem Leben, zu neuer Ehre
fangen. Die lrainischc Gruppe, arrangiert von tüchtigen
^'Mischen Künstlern, wird aber auch durch ihr originelles
" " d farbenreiches Vi lb die Aufmerksamkeit des I n - und
^U'slandrs auf sich lenken und dadurch für das Land Kram
"ud den Fremdenverkehr Propaganda machen.

Ebenso werden viele unserer ärmeren Lanbsleuic vom
l "chen Lande hie bei Gelegenheit haben. Wien und seine
'^rrlichlciten 1» sehen und dadurch ihren Gesichtskreis zu
"''den und zu erweitern,

Ein großer Teil des Aufwandes wird heimischen
ewerbsleute» zugute kommen. Diesbezüglich sind von

^oher Bedeutung die Worte, die Seine Majestät der
'^'ser kürzlich an das Wiener Zentralkomitee richtete, in-
k" er betonte, er freue sich auf den Feslzug. um so mehr

"Urch dieses große Fest der Fremdenverkehr gehoben und
" ' Geschäftsleuten Nutzen gebracht wirb.

Das Arrangement der lrainischen Gruppe des Fest-
^ges hat <>i,i Komitee, zusammengesetzt aus allen Schichten
kr Bevölkerung, übernommen, an dessen Spitze der Landes-

^uptmann. Hofrat K u l l j e , st«ht.
U ^ " ^ l uns das Wiener Zentralkomitee eine bedeutende
!W'< ^n'<M^ zugesagt hat, ist es dennoch notwendig, eigene

"le^l aufzuivenden und zu sammeln.

>v' k ^ " ' ^ Mittel aufgebracht werden, desto glänzender
' l ° sich die Beteiligung Krains an dem Festzuge gestalten.

, W i r a p p e l l i e r e n d a h e r an den b e l a n n -
" p a t r i o t i s c h e n S i n n u n d d a s l e b e n d i g e

He i m a t s ge f ü h l u n s e r e r L a n d s l c u t c , i n -
dem w i r i m g a n z e n L a n d e e i n e S a m m l u n g
v o n f r e i w i l l i g e n B e i t r ä g e n einleiten.

Wir bitten die Gemeinden. Korporationen, Geldinsti-
tute und Private, uns mit zahlreichen und namhaften Bei-
trägen zu unterstützen. Wir hoffen, daß uns auch die große
Masse unserer Bevölkerung mit zahlreichen, wenn auch klei-
neren Spenden zu Hilfe kommt; jeder Betrag wird in den
öffentlichen Blättern dankend ausgewiesen werden.

Wir wünschen, daß unser patriotisches und dem Lande
nützliches Bestreben allgemein Widerhall und Unterstützung
fände.

L a i b a c h . am 15. Mai 1908.

Das trainische Komitee für den Wiener Kaiserhulbigunas-

festzug Laibach.

Landeshauptmann Franz tzullje

Vorsitzender.

Landlagbabgeorbnctcr Leopold Baron L i c c h t e n b e r g

Direktor Ivan K u b i c
Stellvertreter.

Franz Gabr ie l , Paul Gorjup, Ludwig Grilc, Ivan Gro-
har. Tragotin Hribar, Richard Ialopü'. Hans Klein, Dr.
Valentin Krisper. Anton Luckmann, Srei-to Magolic'.
Ariur Mahr. Johann Matthian, Ivan Pengov. Dr. Lovro
Pogcu-nil. Marko Ra5ica. Dr. Ivan Robida, Matej Ster-
nen, Dr. Walter Kmid, Ivan 5;tefe. Wilhelm Treo. Ubald
v. Trnloczy, Josef Vescl. Heinrich Wettach, Franzista
Tbcrl. Marie Manfredo (Laibach). Franz Rus (Veldes).
Ivan Piber (Wocheiner Feistrih). Franz Dem^ar ( ^ -
njice bei Selzach). Otto Baron Apfaltrern (Kreuz bei
Stein). Iofef Poga^nil (Podnart), Nilo Lem-el (Vischof-
lacl), Dr. Ivan Marolt, A. Tr^ar (Oberlaibach). Ivan
Lavlen5i<- (Vrhpolje bei Wippach), I . Ur»i5 (Podraga).
Robert Braune. Heinrich Hofholzer, Alois Loy (Gottfchee),
Ivan Ka^elj (Adle5i?i). Dr. Ian lo Hoc-evar (Wien), Josef
Zurc (Kanbia), Alois Mihel<'i5 (Lolvica), Ivan Golia
(Mottl ing). Nikolaus Ritter von Gutmansthal-Benvenuti
lWcichsclstein). Jul ius 8terl (Vinica). Michael Rabe (Vorn-

fchloß).

B e m e r k u n g : Alle Zuschriften. Offerten und Bei-
träge wollen an das l r a i n i f c h e K o m i t e e f ü r den
W i e n e r K a i s e r h u l d i g u n g s f e s t z u g . L a i -
bach, l a n d s c h a f t l i c h e B u r g . Z i m m e r Nr. 77,
gerichtet werden.

— ( D e r K a i s e r ) Nie die Korrespondenz Wilhelm
meldet, wurden die gestrigen Audienzen bei Seiner Maje-
stät dem K a i s e r abgesagt, um dem .Kaiser anläßlich der
bevorstehenden Feierlichkeiten Schonung aufzuerlegen. Wie
die gleiche Korrespondenz mitteilt, lxfindct sich Seine Maje-
stät ganz wohl, erledigte ohne jedes Zeichen einer Ermüdung
oder eines Unbehagens das Tagesprogramm und nahm die
llblick)en Vortrage der Dignitäre entgegen. Der Kiäftezustanb
ist wie seit Wochen unverändert der beste, der Appetit sehr
gut.

— ( P e r s o n a l n achr ich t . ) Seine Erzellenz der
Herr Truppendivisionä'r Feldmarschall-Leutnant Kar l von
L a n g ist zur Vornahme von Inspizierungen von Laibach
abgereist.

* ( S t a a t s s u b v e n t i o n . ) Seine Exzellenz der
.Herr Ackerbauminister hat der landwirtschaftlichen Filiale
in Heiligen Kreuz. Bezirk Lit tai. zum Zwecke der Erwei-
terung ihrer amerikanischen Nebanlage pro 2908 eine Staats-
subvention im Betrage von 300 X bewilligt und die l. k.
Landesregierung für Krain ermächtigt, diesen Betrag zu
Handen ihrer gesetzlichen Vertreter flüssig zu machen. —r.

* ( A u s dem M i t t e l s c h u l d i e n s t e . ) Seine
Exzellenz der Herr Minister für Kultus und Unterricht hat
den wirklichen Lehrer am Staatsgymnasium in Rudolfs-
lvert Herrn Mart in M a j c c n definitiv im Lehramte be-
stätigt und ihm den Titel ..Professor" zuerkannt. —,-.

" ( A u s dem V o l l s s c h u I d i e n ste.) Der l. l.
Landesschulrat für Krain hat an Stelle des zum l. l.
Vezirlsschulinspeltoi ernannten l. l. Uebungsschullchrers
Herrn Johann I a n < 5 i 5 den Lehrer an der Volksschule
in St . Veit bei Laibach Herrn Anton L e n a T ö i ö zum
Supplenlen an der Uebungsschulc der l. l. Lehrerbildungs-
anstalt in Laibach ernannt. — Der l. l. Bezirksschulrat
Laibach Umgebung hat an Stelle des zum Supplenten an
der Uebungsschule der l. l. Lehrerbildungsanstalt in Laibach
ernannten Lehrers .Herrn Anton L e n a r 5 i 5 die disponible
Lehrerin Fräulein Marie N i t e n c zur probis?riscl)en
Lehrerin an der fünfllafsigen Volksschule in St . Veit ob
Laibach ernannt. ^

" ( M a t u r i t ä t s p r ü f u n g an d e r K o m m u -
na l i e a l s c h u l e i n I b r i a.) Der l. l. Landesschulrat
hat den Termin für die Abhaltung der schriftlichen Matu-
ritätsprüfung im Sommertermine l. I . an der Kommunal-
realschulc in Idr ia auf den 1.. 2.. 3. und 4. Juni festgesetzt.
Die mündlichen Maturitätsprüfungen werden am 16. 17.
und 18. Ju l i unter dem Vorsitze des l. l. Landesschul-
inspeltors für Mittelschulen stattfinden. Das Schuljahr
wird am 4. Jul i geschlossen weiden. ,-.

— ( E r l e d i g t e M i l i i ä r st i s t u n g s p l ä tz e)
gelangen zur Besehung: Aus der Ritter T a u b e s von
L e ben s w a r t h - Stiftung fechs Stiftungsplähe zu je
79 X 80 1, mit einmaliger Beteilung für drei alte. gebrech-
liche Oberwundärzte und drei ebensolche Unterärzte des
Ruhestandes. I n Ermanglung solcher Bewerber: Witwen
und Waisen von Oberwund- und Unterärzten. — Aus der
Fr. M o n f e r - Sti f tung fechs Stiftungsplähe zu 50 bis
100 Kronen mit einmaliger Beteilung für dürftig« und
würdige Waisen nach Militärwundärzien. Termin der
stcmpelfreien Gesuche für beide Stiftungen bis 1, Ju l i an
die Ebidenzbehörde. — Aus der Regimentsarzt Dr. Domi-
ni l M a nde l s l y - Stif tung ein Stiftungsplatz mrt
9s> X 40 1i und einmaliger Beteilung für sehr hilfsbedürf-
tige Militärärzte des Ruhestandes, von der neunten Rangs-
llasse abwärts. Stempelfreie Gesuche sind bis 1. August cm
die Evidenzbehörde zu richten. — Aus der Hauplmann
Mart in K a p p e t - Stiftung ein Stiftungsplah mit 156 X
32 l, aus Lebensdauer für lrüppelhafte, ohne ihr Verschul-
den verarmte Personen beiderlei Geschlechtes, ohne Unter-
schied, ob selbe dem Mil i tär- oder Zivilstand angehören. Bei
gleicher Dürftigkeit haben die Perfonen aus dem Mi l i tär -
stand den Vorzug, Gesuche sind bis 10. August an die
Evidenzbehörde einzusenden.

— ( V o n der v e r e i n i g t e n P i o n i e r a b t e i -
l u n g . ) I n der Tambourgrube wurde durch die vereinigte
Pionierabteilung ein Teil einer Befestigungsanlage,
Schützengräben mit verschiedenen Arten von Unterständen,
Untertrittcn. Verbindungsgräben und Hinderniscmlagen
ausgeführt, wie sie die Russen gegen Ende des Feldzuges
anlvendeten. Die Anlagen bleiben bis Ende des Monates
stehen.

* ( P e r s o n a l v e r f ü g u n g e n i m D i e n s t -
be re i che de r S t a a i s ei sen ba hn v e r w a l -
t u n g . ) Ernennungen: Karl Ritter von H e n r i q u e z ,
Vaulommissär der Oesterreichischen Siaatsbahnen, l. l.
Staatsbahnbireltion Trieft, zum Vorstand« der l, l. Bahn-
erhaltungsseltion Pola; Richard B i e r h a n b l , Revident
der Österreichischen Staatsbahnen. l. l. Staatsbahndirel-
tion Wien, zum Vorstandstellvertreter bei der Abteilung für
den Verlehrsbienst der l. l. Staatsbahndireltion Trieft. —
Versetzungen: Georg M a y r , Bauoberlommissär der Oestei-
rcichischen Staatsbahnen. l. l. Staatsbahrsbireltion Trieft,
in den Amtsbereich der l. l. Staatsbahndireltion Linz;
Oskar G r o ß , Vauoberlommissä'r der Oesterreichischen
Staatsbahnen, l. l. Staatsbahndireltion Pilsen, in den
Amtsbereich der k. l. Staaisbahnbireltwn Trieft; über
eigenes Ansuchen: Eugen D o b r o s t a n s l i , Adjunkt
der Österreichischen Staatsbahnen, l. l. Betriebsleitung
Czernowitz. in den Amtsbereich der l. l. Staaisbahndireltion
Trieft. —?.

— ( A u Z d e m Ge r i ch t s k a n z l e i d i e n st e.) Der
l. k. Gerichtsoberoffizial Herr Leopold N a u d e l. dei seit
mehreren Jahren beim Bezirksgerichte in Tschernembl als
Grundbuchsführer funktioniert, tritt in den dauernden Ruhe«
stand. Seine Stelle wurde bereits ausgeschrieben.

— ( S t ä d t i s c h e S p a r k a s s e . ) I m Nachhange
zur gestrigen Notiz wird uns mitgeteilt, daß zum Stell-
vertreter des Präsidenten der städtischen Sparkasse Herr
Apotheker Ubald von T r n l o c z y gewählt wurde.

— ( D i e 44 . o r d e n t l i c h e H a u p t v e r -
s a m m l u n g de r „ S l o v e n s l a M a t i c a") wi?b
Montag, den 25, d. M., um 8 Uhr abends im großen Saale
des „Mcstni Dom" stattfinden. Auf dem Programm be-
finden sich nebst den üblichen Veratungsgegenständen eine
Ansprache des Vereinspräses („Kultur und Politik"), die
Ergänzungswal,» von 13 Ausschußmitgliedern sowie die
Genehmigung der neuen Geschäftsordnung.

— ( E v a n g e l i s c h e K i r c h e n g e m e i n d e . )
Heute abend 8 Uhr findet ein letzter Vortrag im edange-
lifchen Gemcindesaale statt. Thema- „Methoden zur Stär-
kung geistiger Kraft."

" ( E r w e i t e r u n g de r V o l k s s c h u l e i n
D o m 5 a l e . ) Ueber Ansuchen des l. t. Bezirksschulrates
in Stein findet am 27. d. M . um halb 9 Uhr vormittags
die lommissionelle Verhandlung wegen Unterbringung drr
vierten Klasse der Volksschule in Domxale mit dem Zu-
sammentritte der Kommission im Schulgebäude zu Domiale
statt. Hiebei wird ein Staatslechniler intervenieren. —?.

" ( V o r s t a n d s w a h l de r S a n i t ä t s d i st r i t t s-
v e r t r e t u n g T ö p l i t z i n U n t e r l r a i n . ) Gewählt
wurde der fürstlich Aueispergsche Forstmeister in Ainiibt,
Herr Paul Z h u b e r von O l r o g , zum Obmanne und
der Gemeindevorsteher und Realitätenbefiher in Töplih,
.Herr Johann S i t a r , zum Obmannstellvertreter. —s '

— ( F r i s c h e s O b st.) Die ersten heurigen K i r s c h e n
wurden am 18. b. M . auf den hiesigen Markt gebrachi.
I m Kleinverkäufe wurden drei Stück um 2 .heller abgegeben.
— Auch rote E r d b e e r e n waren schon vorrätig. l j .

* ( B a d S t e i n i n K r a i n.) Wie man uns mit-
teilt, findet über Ansuchen des Herrn Dr. Alfred Hermann
in Wien wegen Erteilung der Konzession zum Betriebe der
Wasserheilanstalt „Bad Stein" am 23. b. M . um 9 Uhr
vormittags zu diesem Zwecke eine lommissionelle Besich-
tigung statt. Bei diesem Lolalaugenscheine wird ein Staats-
techniler der Landesregierung intervenieren. —,..
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— ( Z u r j ü n g s t e n B e b < n r e i h e.) Zum zweiten-
mal in diesem Monate verzeichnen wir eine Anzahl von
Bebenaufzeichnungen, die. lnapp auseinander gefolgt, von
seismischen Ereignissen in weiter Ferne Zeugnis geben. Von
unserer Warte wurde am 15. d. M . an auswärtige Blätter
die Nachricht von einem am selben Tage erfolgten starten
Fernbeben gegeben' an die seismische Mitteilung wurde die
Bemerkung angeknüpft, daß mit diesem Fernbeben die zweite
Bebenreihe in diesem Monate ihren Anfang genommen hat.
I n der Tat hatten unsere Instrumente noch vor Ablauf
von 24 Stunden ein zweites schwaches Fernbebcn ange«
tündigt. welchem nach weiteren 28 Stunden ein drittes
sehr starkes folgte. Am 15. Ma i rechneten wir die Herd-
distanz mit 9000 Kilometer, am 16. Ma i mit 3000 und
am 17. Mai über 1000 Kilometer. Die jüngste Aufzeich-
nung dürfte von einem zerstörenden Beben herrühren, vor-
ausgesetzt, daß der Herd auf dem Festlande gelegen war.
Nach der Aufzeichnung zu urteilen, könnte der .Herd jedoch
submarin gewesen, im Gebiete des Mittelmeeres, etwa im
Ionischen Meere gelegen sein; trifft das zu, so werden
Nachrichten über zerstörende Wirlungen dieses Bebens wohl
ausbleiben. Näheres über die jüngste starke Erschütterung
ist unter den seismischen Berichten, am Schlüsse des redak-
tionellen Teiles des Blattes enthalten' hervorgehoben zu
werden verdient jedoch der Umstand, wie rasch und mit
welcher Exaktheit die Verständigung der Warten bei Veben-
aufzeichnungen untereinander erfolgt. So zum Beispiel traf
von der Warte in Padua zwei Stunden und vom l. u. l.
Hydrographischen Amte in Pola drei Stunden nach der
Bebenlatastrophe die Telegraphische Verständigung über die
dortigen Aufzeichnungen in Laibach ein. unter Angabe der
ausführlichen Vebenanalyse auf Sekunden genau sowie die
geschätzte Herddistanz, und zwar gibt Padua 1700 Kilometer
und Pola 900 Kilometer an. Daraus kann man wohl ent-
nehmen, wie an den Erdbebenwarten der Veobachtungs-
und Ucberwachungsdienst ununterbrochen auch an Sonn-
tagen wie kaum an irgend einem ähnlichen wissenschaft-
lichen Institute aufrechterhalten wird. 15.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Sonntag, den 17. d. M. .
gegen 4 Uhr nachmittags kam neben der Dreschtenne des
Tischlermeisters Franz Rebel in Steinberg bei Treffen ein
Schadenfeuer zum Ausbruche. das dieses Objekt nebst dem
Nohngebäude, dem Rinder- und dem Schweinestalle ein-
äscherte. Außerdem vernichtete es dem Nachbar Anton
Omahen, der gegenwärtig in Preußen lebt. das Nohn-
gebäude, den Schweinestall, die Harfe und den Holz-
schupfen. Da dem Redet außer den Mrtschaftsgeräten,
vielen Brettern und Lebensmitteln auch zwei Schweine und
zweien Frauen, welche im Hause des Omahen wohnten,
die gesamte Hauseinrichtung verbrannten, ist der Schaden
bedeutend. Redel war auf 1900 X und Omahen auf 1800 Iv
versichert. Die Entstehungsursache des Brandes ist bis jetzt
unbekannt. Auf dem Vrandplatze waren die Feuerwehren
von Treffen, Großlact und St . Ruprecht erschienen und es
ist namentlich der erster-n zu verdanken, daß der Brand nur
auf die brennenden Objekte beschränkt wurde. — Diese
Nrandlatastrophe forderte auch ein Menschenopfer, indem
der 18jährige Nahnarbeiter Anton Marin<-i<- aus Döbernil,
als er das Feuer erblickte, vor Schrecken epileptische An-
fälle erlitt, denen er noch in derselben Nacht erlag. N.

— ( D i e G o l i c a h ü t t e ) wird vom 28. d. M .
angefangen bewirtschaftet sein. 3>r die Hütte verwaltende
Gau Aßling hat alles vorgekehrt, um die Hüttenbesucher
bezüglich Unterkunft und Verpflegung zufriedenzustellen.

— ( W e i n b a u t a g u n d W e i n a u s s t e l l u n g
i n T o m a j b e i S e s s a n a.) Der unermüdlichen Tätig-
keit des Tomajer Weinbauvereines, an dessen Spitze die
Herren Kanonikus S i l a , Emi l O r n e und W r a n
stehen, ist es gelungen, am letzten Sonntag einen für das
Karstgebiet bedeutungsvollen Neinbautag, verbunden mit
einer Weinausstellung, zu veranstalten. Aus nah und fern
fanden sich Fachmänner, Sachverständige und Interessenten
ein, um die Fortschritte des neuen Weinbaues auf dem
Karste, namentlich hinsichtlich der Produltion des von jeher
bekannten Terrano-Weines. kennen zu lernen. Schon am
Samstag trat die Jury, bestehend aus Sachverständigen
und Praktikern aus dem Küstenland und aus Krain zu-
sammen, um die zur Ausstellung gelangenden Meine einer
fachmännischen Klassifikation zu unterziehen. Von der Lai-
bacher Gastwirtegcnossenschaft war hiezu deren Obmann,
Herr T o st i . delegiert worden. Die Jury sprach trotz der
rigorosen Klassifikation der Weinsorten viele erste und zweite
Preise zu, ein Beweis von der Güte des heurigen Ter-
rano, namentlich im Tomajer Bezirke. Am Sonntag vor-
mittags wurde ein äußerst gut besuchter Weinbautag ab-
gehalten, den der Präsiden? des Weinbauvereines, .Herr
Kanonikus S i l a , eröffnete. Die Berichterstatter Anton
K t r e l e l j . Direktor der Landesackerbau schule in Görz,
Josef H t r e l e l j . Landtagsabgeordneter aus Komen, Fr.
G o m b a ö . Landesweinbaulommissär aus Laibach, und I .
3 a h . Wanderlehrer aus Sessana, gaben den Anwesenden
viele belehrende Winke in betreff der Verbesserung des
Weinbaues, des Weinhandels und der Kellerwirtschaft auf
dem Karste. — Dem Weinbautage, der infolge der starken

Teilnahme im Freien abgehalten werden muhte, wohnten
Vertreter der Regierung und zahlreicher Vereine sowie meh-
rere Landtags- und Reichsratsabgeordneie bei. Der Verein
zum Schuhe des österreichischen Weinbaues hatte den nieder-
österreichischen Lllndcswcinbaudirettor Herrn Ferdinand
N e cl e n d o r f e r entsendet. — Nachmittags fand in der
Ausstellung eine öffentliche Minlost statt, die sich eines
sehr starken Besuches erfreute; namentlich die Triester und
Görzer waren, teils per Bahn, teils per Wagen und Moto-
ren, massenhaft erschienen. — i n —

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s l a f t e l l e ) kon-
zertiert heute im Kinematographen „Edison", und zwar bei
den Vorstellungen um 5, 6, 7. 8 und 9 Uhr.

" ( N ä h m a s c h i n e n i n den P f a n d l e i h a n -
stalten.) Der Verband der österreichischen Nähmaschinen-
Händler. -Fabrikanten und Mechaniker in Wen hat in
wiederholten Eingaben um Schutz gegen die pekuniäre Schä-
digung ersucht, welche die Nähmaschincnhändler dadurch er-
leiden, daß viele ihrer Abnehmer die nach einer kleinen
Anzahlung (Ratenzahlung) übernommenen Nähmaschinen in
den Psandleihanstalten verpfänden und die Wieberauslösunq
unterlassen. Um nicht den ganzen Wert der Maschine zu
vcrlleren. seien die Händler in den meisten Fällen gezwun-
gen, die nur unter ihrem Eigentumsvorbehalt abgegebenen
Maschinen mit eigenen Mitteln auszulösen. Die Landes-
siellen wurden vom l. l. Handelsministerium eingeladen,
diesen berechtigten Veschivcrden ihr Augenmerk zuzuwenden
und behufs Abhilfe die Inhaber gewerblicher Pfandleih-
anstalten entsprechend zu verständigen. —,-.

* ( E i n e F ü n f z i g l r o n e n - N o te g e f u n d e n . )
Als vorgestern die Gastwirtin Ravnit in der Vahnhofgasse
einem aus Amerika heimgelehrten Bauer eine Fünfziglronen-
Note wechselte, fiel ihr diese aus Versehen zu Boden. Der
daneben als Gast sitzende 40jährige Taglähner Mate Fer-
loviä aus Oervanec. Bezirk Cerlvenica in Kroatien, hob die
Banknote auf und verschwand damit auf den Südbahnhof.
Kurze Zeit darauf vermißte die Gastwirtin die Banknote,
lief zur Bahnstation und lieh den verdächtigen Mann ver-
haften. Dieser, der mehrere solche Banknoten besah, leugnete
anfangs den Diebstahl, schließlich aber gestand er ihn ein.
Er wurde dem Gerichte überstellt.

" ( D e r m y s t e r i ö s e V e r b r e c h e r . ) Wie bereits
zu den jüngst in unserer Stadt verübten Diebstählen mit-
geteilt wurde, hat sich der durch den Gendarmerieftosten
in Moste verhaftete 22jährige Dieb Franz Erjavec aus S i t -
tich gegenüber dem Gendarmeriewachtmeister gebrüstet, er
habe bei den in Laibach verübten Diebstählen als Kund-
schafter und Aufpasser gespielt. Nun hat diesertage die
Polizei in dem Koffer des Verbrechers Nachschau gehalten.
Sie fand ein neues Rasiermesser, einen Versatzzettel über
eine silberne Damenuhr, ferner zwei goldene Ringe und
eine polizeiliche Bestätigung über einen auf dcr Vlciweis-
straße gefundenen goldenen Ehering mit den gravierten
Buchstaben R. F. 12. 8./8. Es wurde nun festgestellt,
dah Erjavec in Slape bei Laibach einen EinbruchZdiebstahl
verübt und den gestohlenen Ehering als Fund bei der
Polizeibehörde persönlich abgegeben hatte. Warum der
Gauner dies getan hat, ist bisher unaufgeklärt. Erjabec hat
eine kurze Zeit in einer Fabrik gearbeitet und sowohl dort
als in> seiner Wohnung Gelddiebstähle verübt. Er war
seiner Wohnungsgeberin sehr zugetan und brachte zu Ostern
dieser sowie der Frau Nachbarin zwei. große Schinken zum
Geschenke.

" ( S e l b s t m o r d e i n e s W a c h t p o s t e n s . )
Heute gegen 2 Uhr morgens, knapp bor der Ablösung, hat
sich dcr als Posten bor dem Augmeniationsmagazin im
Recherschcn Hause in der Hilschergasse stehende Infanterist
des 27. Infanterieregiments Fritz Bernhard mit seinem
Dienstgewehr entleibt. Die Kugel drang ins Herz und hatte
den augenblicklichen Tod zur Folge. Als der Soldat den
Schuß gegen sich abfeuerte, waren der W^chtlommandant,
ein Zugsführer, und der neue Posten kaum drei Schritte
von ihm entfernt. Letzterer sprang rasch zu dem auf einer
Bank neben dem Kastnerschen Magazin sitzenden Kameraden
und fing ihn noch in den Armen auf. als er sich seitwärts
neigte. Der Selbstmörder hatte am Ende einer Holzleiste
einen Nagel eingeschlagen und auf diese Art auf das Züngel
gedrückt. Bei seiner Leibesvisitation fand man einen Brief
vor, worin als Motiv der Tat die lange Militärdienstzeit
angegeben wird. Die Leiche wurde in das Garnisonsspital
überführt.

" ( Z u m S e l b s t m o r d e i n Mos te ) wird uns
noch mitgeteilt, daß der Selbstmörder, der Friseurgehilfe
Stephan Fejer aus Agram, noch lebend nicht in die Toten-
lammer, sondern ins Krankenhaus überführt und dah ihm
die erste ärztliche Hilfe vom Garnisonssftital aus geleistet
wurde.

" ( E i n l i e b e r S c h w a g e r . ) Diesertage nachts
entstand zwischen zwei Schwägern, die in Begleitung ihrer
Frauen nach Hause gingen, in der Schellenburggasse ein
Streit, in dessen Verlaufe einer dem anderen einen solchen
Rippenstoß versetzte, daß er zu Boden stürzte und im
Gesichte verletzt wurde. Ein herbeigeholter Sicherheitswach-
mann stellte die Ruhe her.

— ( E r h ä n g t a u f g e f u n d e n . ) Aus Littai wirb
uns unter dem 18. d. M . geschrieben: Heute nachmittag
wurde in der Waldung oberhalb Littai der 55 Jahre alte,
lcdige Schmied Johann I u h auf einem Fichtenbaume er-
hängt aufgefunden. Das Motiv des Selbstmordes ist un-
betannt. Der Selbstmörder, der als Schmied den besten
Ruf hiersclbst genoß, soll die Tat bereits vor drei Tagen
verübt haben, seit welcher Zeit er vom Hause abgängig
war. —ik.

— ( K u r l is te , ) I n Krapina-Töplitz sind in der Zeit
vom 23. Apri l bis 11. Ma i 129 Personen zum Kur-
gebrauche eingetroffen,

Telegramme
des k. k. Teleyraphen-Oorrespondenz-Bureaue

ReichSrat.
S i t zung des A b g e o r d n e t e n Hauses.

W i e n . 18. Ma i . I m Einlaufe der heutigen Sitzung
befinden sich verschiedene Interpellationen, betreffend die
Vorfälle an der Grazer Universität, worin die Einleitung
einer genauen Untersuchung und die notwendigen Maß-
nahmen zur Verhinderung derartiger Ereignisse an Hoch-
schulen verlangt werden. Am Beginne der Sitzung beantragt
Abg. B r e i t e r unter Hinweis auf die Grazer Vorgänge
die Abhaltung einer außerordentlichen Sitzung mit der
Tagesordnung: Das Haus verurteilt das Vorgehen jener
Abgeordneten, welche die Ruhe an der Stätte der Wissen-
schaften durch einen Gewaltakt störten und fordern die
Regierung auf, die Lehr- und Lernfreiheit mit allem Nach-
drucke zu wahren; endlich, das Haus möge allen Professoren-
lollegien angesichts der mannhaften Abwehr des AnsturmeS
gegen die Freiheit der Universitäten seine Sympathien aus-
sprechen. — Der Antrag wurde abgelehnt. — Das Haus
wies das Reservistengeset; dem Wehrausschusse zu und ver-
handelte dann den Dringlichleitsantrag S c h r a f f l und
Genossen, betreffend die Notstandsaltion für die Wein-
bauern. Am Schlüsse der Sitzung erklärte der Abg. Dr.
S y l v e s t e r , die dcutschfreihcitlichen Abgeordneten stehen
unter dem Eindrucke der Grazer Vorfälle und werden auf
die Angelegenheit noch zurückkommen, eventuell daraus
Konsequenzen ziehen. Er protestierte gegen den Antrag Brei-
ter, wodurch eine durch zehnjährige Praxis sanktionierte
Uebung, daß Parallelsihungen mit verschiedenen Tagesord-
nungen nicht stattfinden, durchbrochen würde. Redner fragt
den Präsidenten, ob er die Angelegenheit der Obmänner-
lonferenz unterbreiten wolle, was der Präsident zusagt. - ^
Nächste Sitzung morgen,

W i e n , 18. Mai . Die Deutschradilalen werden in der
morgigen Sitzung einen Dringlichleitsantrag, betreffend die
Grazer Vorfälle sowie die Schließung der Innsbrucler Uni-
versität, einbringen, die Regierung auffordernd, ehestens
Vorkehrungen zu treffen gegen die Wiederholung derartiger
Gewaltstreiche und die Schließung der Innsbrucler Univer-
sität aufzuheben. Der deutsche Neunerausfchuß sprach die
tiefste Entrüstung über den unter Führung der christlich'
sozialen Abgeordneten in Graz begangenen Gewaltalt sowie
über das terroristische Vorgehen der Innsbrucker klerikalen
Studenten aus. Die weiter einzuschlagenden Schritte wird
die morgen abend stattfindende Vollversammlung der deutsch-
freiheitlichen Abgeordneten beschließen.

Demonstrationen.

I n n s b r u c l . 18. Ma i . Heute früh besetzte die katho-
lische Studentenschaft den ersten Stock der Universität. Die
Aufforderung des Rektors an alle. die leine Kollegien
hatten, die Universität binnen 10 Minuten zu verlassen,
blieb erfolglos. Die Ansprache des Rektors wurde m't
Pfuirufen beantwortet, worauf mittels Anschlages die Ein-
stellung der Vorlesungen für heute verfügt wurde. D u
katholischen Studenten zogen unter Absingung des Liedes
„Der Gott. der Eisen wachsen lieh" und der Vollshynwe
ab. Die Tore der Universität wurden geschlossen. Die katho-
lischen Studenten zogen in ihr Vereinshaus, vor dem die
freisinnigen Studenten demonstrierten. Ueber Aufforderung
der Wache zogen sie jedoch wieder ab. Hernach fand eine
Demonstration der freisinnigen Stubenten mit Pfeifen un
Pfuirufen vor der Wohnung des Abg, Professors Mayr
statt. Sonst sind bisher leine weiteren Ruhestörungen be-
lannt.

P r a g , 18. Ma i . Abends fand eine von der national
sozialen Partei einberufene Versammlung zur Besprechung
der politischen Lage statt. Nach der Versammlung M e n
die Teilnehmer, durch verschiedene Elemente auf 4000 4" ^
sonen angewachsen, zur Hauptpost, wo sie zu lärmen beg°^
nen. Sodann demonstrierte die Menge beim neuen deuts^
Theater und begann das Theater mit Steinen zu veweM -
Die einschreitende Polizei wurde durch einen Steinhag
empfangen. Zahlreich Wachleute wurden verletzt; " ° "
Demonstranten wurden auch einige Revoloeischüss« avg ̂
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geben. Die DcmDnstranten wurde» schließlich zurückgedrängt
und zerstreut.

W i e n , 18. M a i . Von amtlicher Seite wird uns mit
sseteilt, daß auch jenen nicht aktiven Generalen, die außer-
halb Wien duini^ilicren, die Teilnahme an dcm am ?>0. M a i
stattfindenden Hnldicnmgsalte der bewaffneten Macht und
Gendarmerie freigestellt ist. Die Anmeldungen der nichte
aktiven Generäle, die dcm Hnldiaungsaltc beizn wuhnen a,e
denken, sind dringend, eventuell telegraphisch an das Kriegs
i'nnisterium zu richten und müssen am 21, M a i daselbst
einlangen.

W i e n , 18. M a i , Der Verwaltnngsgcrichtshof hat
heute die Vefchwerde der Wiener Aerztclainmcr, welche sich
gegen die Sistierung ihrer Beschlüsse, betreffend die An-
nahme von Stellen bei den nicht obligatorischen Kranken-
kassen, richtete, als unbegründet abgewiesen. Vine gleich-
artige Beschwerde der niederösterrcichischcn Nerztelammcr
mit Ausschluß von Wien wurde aus ähnlichen Gründen ver-
worsen.

W i e n , 18. M a i . Der Hof- und Gerichisadvolal
Dr. Emanuel Quittner ist nach Unterschlagungen und
Mchsclfälschnngen im Betrage von 800.000 Kronen flüchtig
geworden, Die Verfolgung ist eingeleitet worden.

L e m b e r g , 18, M a i , Ein furchtbarer, mit Hagcl-
schlag verbundener Orkan hat gestern in zahlreichen Ge-
meinden des Tarnopoler Bezirkes immensen Schaden ange-
richtet. Die Saaten wurden vernichtet, Gebäude beschädigt
und Dächer abgetragen. Zu beiden Seiten der Landstraße
in der Richtung nach Kozowa wurden Bäume umgestürzt
odcr mit der Wurzel ausgcrissen. Nach einer Blätter-
Meldung ist in Chodatzlow auch ein Menschenleben dem
Sturme zum Opfer gefallen, ferner wurden zwei Wagen
vom Sturm? umgeworfen, wodurch fünf Arbeiter schivere
Verletzungen erlitten.

K o n st a n t i n o p c l , 18. M a i . Freitag abends hat
eine vierzig Mann starke Bande von Albanesen die Hafen-
stadt Santi Quaranta überfallen, das Telegraphen-, das
Zollamt und einige Geschäfte geplündert. Die fremden Kon
sular- und Schiffahrtsagcnticn blieben verschont, Es wur
den Ncgierungstruppen hingeschickt.

K o n s l a n t i n o p e l . 18. M a i . Lant offizieller
Zcilungspublilationen wurden in Bagdad vier pcstvcrdä'ch
tige Fälle konstatiert, wovon einer tödlich verlaufen ist.
Für Abreisende wurden daher strenge Mahregeln erlassen,

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t c l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m, M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

1« 2 U . Äi. 746 4 , 2 2 4' S. mähig hesser
9 U , Ab. 746 I ! 16-1 windstill »

>̂" l ? U. F j 74b 9 > 12 0 S. schwach j . j 0 0
Das Tagcsmittel der gestrigen Temperatur 1b 8". Nvl>

male 14 4°.

Wettervoraussage für den 19. Mai für Steiermarl,
Körnten, Kra in und Trieft: Schönes Wetter, schwache Winde,
warm, gleichmäßig anhaltend.

Seismische Berichte nnd Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarie

(Ort: Gebäude der s. l, Staats-Obrrrralschule.)
','agc: Nördl.Brrite 46°s»^; Östl. Länge von Greenwich 14'3!

V c g i n » '3 ^

b«d. JA ZZ Kff LZß ̂ ss i,
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A n n i l> i l r g :
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V a d u n:

17. 1700 13 34 1339301400 V
(400)

H r i e s t :
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(5-2)

Sarajevo:

!7. f"00 13 3130 13 33 50 13 43 V
ft8 0)

O a t a n i a :
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(2 0,

A g r a , n :

l7. — 13 33 39 13 A« W V
( 4 9 )

Z l l i c n :
>

l7 2000 13 34 1 3 4 0 — 1 4 - >V

V c b c n b e r i c h t e : * * An, 14. M a i gegen 4 Uhr eine
Erschütterung in S, V e n e r i n a (Catania), M i l ö und A c i -
r e a l e ; gegen N Uhr eine starke Erschütterung in S , V e u e ^
r i n a , beide Erfchütternngen wurden in C a t a n i a registriert:
um 21 Uhr 25 Miuntcn zwei Erschütterungen in A l m i s s n
(Dalmat ien.

B o d e u n n r u h c:*** Am 19. M a i : am I4.Sclnnbc! i '
ps»dcl, am 7 ' Selnndcilpendel und am 1 2 . Sellmdcliftmdc!
«sehr schwach».

» lt« t!sd<>!,<r!!: l^.— dreifach?« bor^l lulalpri ibrl l>c>» Ncds»,eh, ll»1
V - Wil»v!ne>!,>l'!,m»'>, Ail's!,!,»', >V — Wlschl'i IPsnd^,

»' Di>' Z>1>n„,ial»'!, l'czic!)l'» sich n»! mNU'lnnuMIchl' »;>'i! »nd lundr»
uo,! Wiürriwch! l>!s Mi!!s>,mch! U Nl„ l,i« !̂ 4 Ul,l Nk>z<!l,It,

" » L!c <l! o d r » » » r » I , l ' w,<d >» !l>>nf»bs„ Sli ir lrnrndf» fla!sisi»!k,!'
,'lucjchMgl bi« z>, < Mil l i inclrr .j, ' I„ «chinch.. >,«„ 1 l>>» ü Willimrle,'
ichnmch», v°» 2 l'is 4 Ä!il!i!,»'l!'N! «üiasiin slarl». do» < l>i« 7 Wi!!>»!>'!si>!
s,»>l«, l>l>» 7 l>i« U> Milli«»'«^» «K!» slarl. >mb lüxr >0 Mitt!!»«!>>> .n„s,sr.

^»br„!>ich s!n»s.. - . »lllnsmri»!-Vudsmmn,!,!-. l)!>d!>>,<!>! nlsich^.Xi« »,,!!>!'!^!t'f

Verstorbene.
Am 15. M a i . Valentin Milac. Bahnmeifterssohn,

4 Mon,. Unterkrainerstraße 24, Ll-uuoliit,,» eapill. — Ialob
Matrrnil, Bcsi<)er, 71 I . , Poljanastraße 50, ^I»r^8mu8 8«uili8,
- Rndolf Zitterschlllger, Handelsangestelltenssohn, 13 Vlon, ,

Wicnerstraße 69, (̂ »,t»,i-l̂ . int«8t, llcut»,. — Franz Buh, Be
si^er, 74 I , , Seitenweg 9, l^ulcincim», vyßicÄ«.

Am 17. M a i . Agnes Götz, Stadtarme, 78 I , , Iapelj-
gaffe 2, ll)<1l-op8 ullivol8uli8, — Franz Ogrin, Schlosserssohn,
!» Moil,, Johann Terdinagasse «, riwuinouiil. — Josef
«alant, Fcilhaucr. 40 Jahre, Chröngasse 17, Lungentuberkulose.

- Stephanie Primc, Aufseherstochter, « Mon,, Zimmerergassr
3, 'ludvl-eul. pülin. — Maria Lavtar, Nrbeiterstochter 3'/, I ,
Ienkogassc 13, Urouelnti» «llpill. ^ Alois Selislar, Besitz«,
"5 I . , Floriansgasse 11, Marasmus.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Anna Dolin, Ingenieursgattin, 30 I . , lubereui. imiv.

JIppetftlosighBit, VBPdouungsmängel
werden durch periodisches Trinken von Rohitscher
„Tempelquel le 1 1 am einfachsten behoben. Bei älteren
und chronischen Zuständen dieser Art ist „ S t y r i a q u e l l e "

(stärker) vorzuziehen. (1906) 4— ?,

Ich habe eine kluge, liebe Mama!
^ ^ die gibt mir abends beim Schlafengehen leine Bon-

bons. sondern zwei Fays echte Sodener Mineral-
> W ^ Pastillen; und gch ich u>r Schule, bann bekomm ich
^ M > immer gleich srchs Stück, damit ick, mich nicht erkalte,
l ^ ^ Und ich diu auch nie krank und Mama sagt, daran
MM wären nur Fays echte Sodener schuld.

W ^ Man tanft sie für l( 1 25 die Schachtel
W W in jeder Apotheke, Drogerie u. Mineral-
^ M wasserhandlung,
^ ^ weise aber jedwede Nachahmung mit Entschiedenheit
MM zurück, (460) 3 - 2

Gemrnl-Nrfträ'ientanz für Österreich.Ungarn:
W . T h . WunHert. W i e n V I . , Große Nrugasse Nr. 17.

ziWtWW Lmunllen
ganzjähr ig geössnet.

Kurpensionen für Nerven., Herz., Magen», Darm» und Zucker«
kranke, Großer Park, Liegetcrrasse. Vrschäftiguilgsraum,

jraltwasscilur, ttohleusäurebäber, Zandersaal.

(1416) 1 0 - 7 Kami l ienhote l I . »langes.

Danksagung. !
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme !

anläßlich des Hinscheiden«! des Herrn Militärinten- l
dantcn l

Albert Souvan
als auch für die vielen schönen Kranzspenden und !
das zahlreiche ehrende Geleite zur letzten Ruhestätte
sagen »vir hiemit alle», insbesondere drr l. l, Militär«
intrndanz und dem l, und t. Offizierskorps innigen
Dank.

Familien Souvan, Fettriüclli Betti.

V^VB I I^O j
k :

vednemu občnemu zboru |
delegatov ohrajne bolnßke blagojne j

v Ljubljani j

ki m ima vrSiti dno 27. majnika 1908. 1. ob 8. uri .
zveöer v veliki dvorani „Mestnega doma" na j

cesarja Jožefa trgu. ;

Dnevni red: |
M Citanjo zapiBiiika zadnjega rednega in zailnjoga izrednega •

občnoga zbora. I
fj-) Poročilo načelnikovo. \
2') Poročilo blagajnikovo o računskom zakljnčku za loto 1907. «
*•) Poročilo nadziralnega odsoka. I
b 0 Vnlitvo: a) Dopolnilna volitov dvnh elanov in Stirih namcst- |

»ikov iz skupino delojomalcov tcr jednega clana in dveli na- <
niestnikov iz skupino delodajalccv v upravni odbor; b) volitcv I
nadzoratva (dcvet č.lanov in Scst namoBtnikov); c) dopolnilna j
volito? jodnoga člana in dvob namostnikov v razsodiščo. «

b ) Haznotoroati. I

Okrajna bolniška blagajna Ijubljanska. :
V Ljubljaui dno 16. majnika 1908. j

Načelnik: F. Bartl. -
Opomba: Brez leg-itimaoije ni nikomur dovoljen pri- |

•top k zborovanju (̂  29 blagajn. pravil). «

zur

ordentlichen Generalversammlung
der Delegierten der Bezirhshranhenliasse

in Laibach
welclio am 27. Mai 1908 um 8 Uhr ».IHMKIR im
großen Saale des „Mestni dorn" am Kaiser

Josefs-Platzo stattfinden wird.

Tagesordnung:
1.) Verlesung des Protokolles der letzten ordentlichen und jenes

der letzten außerordentlichen Generalversammlung.
2.) Bericht des übmanneB.
3.) Bericht dos Kassiers über dio Jahresschlußrechnung pro 1907.
4.) Bericht dos UberwachungsausBchusses.
5.) Wahlen: a) ErgäimingBwahl von zwei Mitgliedern und vier

Ersatzmännern aus der Gruppe der Arbeitnehmer sowie eines
Mitgliedes und zweier Ersatzmänner aus der Gruppe der Arbeit-
geber in den VerwaltiingsaiiHBchuß; b) Walil des Uberwachungs-
ausschusses (neun Mitglieder und Bocbs1 Ersatzmänner); cj Kr-
günzungswalil einos Mitgliedes und zweier Ersatzmänner in
das Scliiodsgericbt.

6.) Eventualia. (2194)

Bezirkskrankenkassa in Laibach.
Laibacb am 16. Mai 1908.

Der Obmann: F. Bartl.
NB. Ohne Legitimation 1st niemandem der Zutritt zur

Versammlung gestattet (§ 29 des Kassastatuts).

(2189) J±Jß> P- 35/8
6. " 1.

Oklic.
C. kr. okraj.io sodi&če r Idriji j«.i

na podstavi odobrila c. kr. dezelnnga
sodišča v Ljubljani, podeljenega z od-
locbo od 6. maja 190B, opravilua
st. Nc. III. 87/8/2, delo Ivano Podob-
nik roj. Trat'iik, rudarja vdovo i/
Idrijfi, zar.adi sodno dognane ulabo-
umriosii pod skrbstvo in ji postavilo
gospoda Miklavža Tratnika, gosta iz
Sred. Kauoralje, za skrbiiika.

C. kr. okrajna sodnija v Idriji,
odd. I, due 16. maja 1908.

Als Verwalter,
Buchhalter,

Korrespondent
oder als sonstiger administra-
tiver Beamter sucht ein ener-
gischer gesetzter Mann sofort

Posten. 0**01)3-1
Gefl. Zuschriften unter „Ttiohtlg und

selbständig" an die Administr. die». Ztg.
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Kurse an der Wiener Mrse (nach dem offiziellen Onrglilattej vom 18. Ma i l!108.
Die notierten nnrse verstehe» sich in K-ronemuährnna. Nie Ätuüernnss sämtlicher Alt ien und der ./Diversen Luje" »ersieh! stch per Ollick

(,̂ e!d Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
p", lunver. stcnerfrei, '".rune»

(Wai-Nuv.) rcr lt>>,sr , , !17 30 9? 5'
detto l I H i m . - I u l i i per Kasse 97 25 »7 4

t-2"/„ u. W. 0,oien Gebr. «ng.
per Nasse Z9 15 99 35

»2"/o<>, W- Silber (Apr i l O l l /
per »lasse ><'.» 15 yg 35

,»«0er Etaateiuse 5>>0 sl. 4"/, 150 5» >54 5»>
!8>!0er ,, >l>» f>, 4"/„2l5 5>̂  >19 5"
!»«4er ,, 1U sl, . . 2k^'5li2l!« 5>>
l»«4er ,, 50 f l . . .202 5» 2«<;-50
Vom, Psandl»r, il 120 f l , 5'V^289'»i5 29l «5

Htlllltsschuld d. i. Ncichs-
rate vertretenen ilönia-

reiche «nd Liindcr.
^sterr, Guldrente stenerfr,, Oolb

per «asle . . . . »"/,-< lS'4<' !,6e>>
Öslerr. Nciüe i» ttronenw. stsr.,

per Kasie 4"/, 97 40 9?«0
dcttü per Ultimo , , 4"/, 97 40 »?'«»

Öst I!!vest!liu»«-i«e»>e, stfr.,
Kr. per ülasjc , , A'///,, 8?-65 87 t>5

<fiflnb«h»'Ztll«l»schnld'
verschllibungrn.

llisabeth-Val)!! i . W„ steucrsr,,
zu K',< <« ft 4"/< - ^ -^ ' ^

Franz Iosepli-Pahn i» Eilliel
,,div, St.) . , , . 5>///„,20 «5 12,-35

OaKz. Karl Lüdwi^-Balüi ^div.
Stücke> Grünen . , , ^"/„ 96 75 9? 75

Nndolf Bahn in llronenwähr,
stenerfr. (diu. Et.) , . 4"/« »6 85 97'«!,

H'orarlderger Bah,,, Nfr , 400
und 2<XX) llrone» . . 4"/s, 9« 5« 97 50

Hu ztllll<»lchnld»tlsch«lbnngen
«bzefttmpettl Eisenbahn.jiktirn

«lisadeth-V. 200 f l . KW. 5V<"/<
»UN !<>0 Kr 4Ü150 4 Ü 3 -

detto Lmz-Vudwei« 200 f l ,
ü. W. N. 5>///„ . . . . 42» - 43^'^

detto Talzlmrn-Tirul !i0a f l ,
z. W, S, 5"/„ . , , 4 2 4 ' - 4l>6 -

arcmstal ^a l i „ 2»w u. liouo i l r .
^'/„ l«:'.-75 l!!4'75

! Grid Ware

vom Stnnlt pit Zahlung übel
nomincnt ^isenb»!>N'Piil>l>lät!>

ßbligalluntn.
Böhui, WWa!), ! , Vm, 18N5.

« " , M0<! ». lN.<icx»Kr. 4l'/n 97-10 98 IN
Elisabcl!, Bat,!, ü0« u. 3000 M ,

4 üb 10"/< l1540! le-40
C!isabl'!h-Vali» !0U n. 2»>00 ? t̂,

4"/„ !1.1 »s>!<4üü
sserdiiiandK-Norbdahn l tm. l«»l! 98«,', »9-,n

bcltu Lm. l w n 9»-75) 9» ̂ ü
Franz Iuseph-Balii! Ein 1««4

idiv. Et.) <^i!b. 4"/„ . . . 87 15 98'l5
^alizifchl »<n>I Li,dwin > Bat)»

,'diu. St.) L i lb . 4"/,. . . . 9.I-7Ü 9?'75>
U„l,.-naliz. Bah» ül'<» f l , L. 5"/« W4 — 105'-

I",'o 4(X) ü. ,°>«0» Kr. 3'/l"/n' «0 4.̂  87 45
llll)ra»lderner Bali» ltu,. it>84

<dil) 31,i L i lb . 4"/„ . . Ü7-05 <!«05>

Stnatöschnld der Länder
der ungnrischen iironc.

l " „ »üss, Moldri'nlt per «lasse , i i > ' 4 5 ! !«'«5
4"/„ detlo per Ultimo 111'45 l i t «5
^V„ uxgar. Ne,i!c in f ronen-

wähl. s l f l . p l i Nasse . . 93'90 94-10
4"/„ detto per Ultimo 93 90 »4 'w
5>>/^^ deüu per itasje »ü'ü!) «3-1 s>
U!,«ar, Prämie»,Vlitt, i i KXi f!. >«? ?f I8l'7,',

del tu ^ 5<l <! ,87 75> 19, 75
3>,eis, Ress.-Lllil 4'/„ . . . .145 10 149-1«
4"/n n,^ar. Grnndei' t l . 'Oblia.. 9Ü-85 Ü4-85,
4"/n lroot, ». jlau, Ordentl.-Olil, «4 5« «550

Andere öffentliche
Anlchen.

'<'l'^>, Landcil-'Aül. (div.) 4»/„ !>,L5 9'̂  !>5
«,!u>!ii, hrnei, Eiseiil,. -L<l»de«-

Äülclie» sb»,,, ! > / ^ , . . 98 «0 U9 6l)
5>'"„ Tuna» !>>>g. Anleihe 1878 ,«4-5«, - '—
Wiener !i>crlehr«-Ä»I. . . 4«/„! 9K 70 97 70

dctlo !WN 4" ,/ 9<! 75 97 75
Äülclien der 2 tad l Wien . .^,00 «<> >ni N0

drttu (^ . uder G.) I«?4 12»'5« <^0 75
beüo <I894) 9 i '7 l 95 70
brito <Gas) v. I . l»9« . 9L'8O 9?ft<!
dettu i!^lcl!r.) u. I . l90« b?-- W-
brlto <I»U. 3 l . )V , I . l ! )02 9l) 75> V7-75

^ürsehliü-AüIllie» uerlosb, 4"/„ 95 f<(, !>« 8l>
Nliisijche <3lllülca»l, v. I , ,90«,

f. 100 i i r . p. K, . . 5"/„ P5'8s 9« !̂ 5
bettn per Uüimu . . 5"/„ 9575 9K'L5

Bulg, Llaalö-Hyputhelar-.>l!il.
1892 <!"/„ !2> N5 l^ 'NO

Ws,b Ware

Äi l lg . Staats - Voldanleihe
I M ? f. 100 ttr.. , 4>/2"/n «?'«» «8 «0

Pfandbriefe usw.
Bi)br»lr.,alla..!is<.i, 5«>I vl,4"/„ 95-85 9N-85
Vühni, Hnpothelenl,. Verl. 4"/<> 98/,5 99-40
Zentral-Vud. i i red,-Vt, , ijslcrr.,

45 I , ucrl 4'/,«/« ,N!i — -
dctto »>f< I , derl, , , . 4"/„> 9 8 - 9 9 - -

ttred. Inst . , Vsterr., f .V r r l -Un t . !
». öffeiill, ?lr!>, Kat, ^ , l"/„> 9« f,« 97-50

Landcel», d, Nlln, Galizirn n»d
Ludllm. 57>/, I . riiclz. 4"/,, 94 75 95'75

Mä!>r. Hopolhelenu. ver>, 'i'V,, 97 ü.', 98 s>5
N,-üs!err La^bes-Hlip.-Nnst.^"/« 98^5 99"<!5.

dettu i » l l . «"/>, P r , l>erl. «V^/» ̂ !<'
detlu il.-Schuldsch. vcr!, ! ^ , / / „ 8 9 - Nu»—
detto ver> 4"/« 98l<> 9>>'iu

rsterr, »nssar. Ba»t 5<> Jahre
verl, 4"/» v, W 08-10 99'w

detto 4"/„ j t r 9^-75 9!> 75
Tpart., Erste üst., <>aI.ver!. i" < 9f<-90 9» 90

Eisenbahn-Prioritütö-
Obligationrn.

Hfterv. Nordwcstl'. 200 sl. V , . 103-25 1N4-2K
Ttaat«l>ahn ! <>U F r 4,0 4>4'—
Lndbah» i l "̂/<> J ä n n e r - I n l i

5.00 ^ r . lper S l , ) . . . 290-75 292 75
Zlidbalm u .','/„ .00 sl. E, o, w 1 2 ! - - 1 2 2 -

Diverse Lose.
Verzinsliche kose,

3"/,. «uoeiilredit-Losc Vm. ,880 ü?»^-. 282 -
dcllo Ein, ,88!» 2<><i-- 272 —

5"/<, Tunan i>>en»l -Lose 100 f l , 257>l<! 2NÜ-4U
Lerb. Präm, A» l . P. 10« ssr. 2"/„ i«!j °0 109-5U

flnvtlzlnülicht fuse,

V»dap,-Äasilila <Don>ba»)5 sl, 20 9« 22'90
»reditluse 100 f l 457-- 4«7-
Llary-Loje 40 f l , K M , . . , 14«-- 15>: -
Ofenrr Lose "ll, fl 2 1 , ! - - 2-<-<>- -
Palsft, Loie ^0 f>. f , M , , . . ,<»u-" 19s,-~
Note» krenz, üst. Oes. v, 10 f l 50-55 54 55
Roten Kreuz, n»«. O's. N. 5 f l 27-75 2975
iiindolf-Lusc 10 fl ««>- 7 2 - -
Salm Lose !N i>, KW . . . 2 3 5 - 245 —
T i i r l , E.-V,-?<,,! Prcim, Ol>ll».

« 0 Fr. per liesse . . . 1«7'- , 8 ^ -
detto per Medio . . . 18<!'50 >8?'50

l"eld , Wari '

Wiener 5ll,»!M.-Ll!se v. I . !8?j 498'5N! 5l>8'50
!'>em. Nch, t>. !i"/s,Prnm, Tchn!^

d, B»df»ll.-?!!!st, E,N, 18,^!, 75' 7<,1> —

Attien.

'.'!>,Is>N Te!'!,,,er «iisenb. 500 sl. <tt,!5' ,^475'
^ölimiiche V.uidl' l lh,, l50 sl, , ü!>9' ! 452'
Pnschliehi'nder lHifl!, ii00 sl, «>M «W5 »075 '^

belto lN l >!. 200 sl. per Ul t , H l « 112«-
Tuna» - Tamps<chis!ah>'!s-Wes,,

1. . l l , pr i l ' . , 50« f l . K M !<>,«' 1«^'1'-
I n x Vudeubachcr E.-B. ! « « r . .',f>4> 5.',8' -
Fert,i»n>,di!.No!dI>, 10U0 sl, K M . 52«n- 52»«'
«laichn» - Oderber^er «Hisenlmhn

200 f!. S »0»' 3<>4 8"
Lemb,-Czer>>,-Iajly Ei>e,il)ah,,^

<v,r!ellsll,ai!. 200 sl. i - . . . 56^50 KN5'50
^Ii)!,d, 0s!,, Trieft, 5>,«sl.. K M , 42«'- 422'
^s!err, ^urdwrstl'ah» 200 sl, S , 444 44?---

detto slit, ! i ) 200 I I , S , P U,t, 4,4- 445 50
>^ra„ T!,,l!'r Eisenl!, io«!fl,!il,ssst, 2s4- 22»',-
Ztaat?>,'ij(,!l!. ^0« sl, ö , per U!l. 69« 25 6!»7'25
^ndbah» ^00 sl. Sil l ier per Utt. ,:»?'. , , « 8 ^

200 !!. K M ! 404—^ 407-
Trn»spor> l^cl., !„>cr»,, A . - G !

200 k r , - . 140 —
llüssar. Weslliahü tt!>aal)-Graz>

2r« sl. 2 . , ^ . . . , 4O5-— 4:0-
Wr . i.'ulall>,'.'lltie» (^es. 2!'0 s< 210 2'.0- -

Vanlen.
'Xnnlo-Hslerl, Ban l , 120 sl. . 29b'bl> 29L-5«
Vanlverei», Wiener per ziasse -— - .»—

betto per Uttimu K22-5U 523 50
Hwbenlr,'.'lnsl. öst,, A!0 k r . ,>,»<!!.- ,«s,2-
Zeiitr,.^! l 'd,.klebl! l , llsl , 2«i f l , 5^!5' 542-—
ztrcdilaiisial! snr Haxdel nud

«ewerbe, i l !« sl., per Kasse - - —--
dettu per l l l t imo «ü3'40^ <!34'4«

»redilbanl, min,, alla,., 200 fl.^ 749'— 7 5 « ' -
Teposilenliaul, all»,., ^«u sl. .! 4 5 » ' - 457-
lselo»lp!e - welellschaft, nieder-

llslerr., 40« k r 57^50 0 8 « -
Hiru- n. kasseiiuerei», Wiener,

20>> sl 455' 457'-
Hl!po!l,elenba»l, üst. 2U0ssr. 5"/„ 28b'— 2««'50
Länderl>a»l, österr., 200 s!., per

Kasfe - - ->
dettu per Ull i inu 43950 44«'50

,,Merl>>r", Wechsels«»!,, Älüen-
Wesellschnj!, L<»> s>. . . . 59'.»' «0:«--

Oslerr.-»»gar. Äa, i ! 1 lü« k r , >727- i?!>?'

>«e!d ^.<a«

U»ionbll»t 20<>sl 540- 54! '—
N»io»I,nnl, l'ühniische >!)<> sl, . 2»5'5» 2^0 50
^erlehröbanl, all«, 1^0 s l . . »3350 3,!k 5N

3»l>uNrlt'Nn!lrnt!,mungtn.
Pa»nesellsch,, alia, »st., 10« s>, 127 50 >2»K0
^>»lerkMe»I>m, l i , -«ef , «!»0fl. 7 l U ' - 7>ü ' ^
(tisenba^werlehrs-A»««!!, üst.,

100 sl »«?' 3H9--
llisr»l'ah,»u-^eil»i,, erste, iU0f l 20«- 2»?- -
„ l t lbemi lh , " , Papiers. ». «,-<».

100 f! 195 - 196-5«
( t l r l t r Ges.. allq ästerr, 20«<l. 400— 4NL-
lllel!r,«esclllch., inter». 20« s!. 5«8 — 59«-—
C!el!''..<«rfel!!ch,, Ä r . in Uil,». 2>7' - «>9 5N
Hirienl'ersser P a t r - , Zii i idh. »

M e l - F a b r i l 400 Kr. , , 97!!' N^ü'
i.'!esinner Vra,erei 10« ft. . . 252-— «54
MuMnii-^es,, üst. alpine !<>0 sl. «5U-50 «515«
,,Puldi.H»t»e", Tiesselstnsistahl-

ss,-Ä. G. 200 j l 41 , ' ! ' ' 4 5 4 -
P>anerEife»'Indnstr!e-OcseIl!ch.

2W f> 28-^5'- lie3k —
>lima° Wuraiw - Enlao-Tarjaner!

Eisenw, W0 fl ^ 553 75 554 75
än!,i o-Tarj. Ttei»lu!,len 100 f l . 57?-— 58! —
,,öch>öa.!mnhl", Papierf,.2N0fl ^03' - »ü» -
,,3i!wd»ica", «,-(U, f, Pelrul,^

Industrie, 500 Kr. , . . 474- 484 ^u
,,E!evrerm>!h!",Papierf,n V . G . 4 2 8 ' - 4 3 i l -
Trisailer KV'HIenw -O, 70 f l . . 278-— 2«3-
Ti i r t , Tal'alrel,ie-(^es. 200 ssr.

per Kasse ^ '- — ' "
dettu per Ulüm« , , , 409-— 411 -

Wassenf. Ges. üslerr,, 1«0s>. 550— 55^' -
Wr, Vannesellschaft. 100 sl. . . «46-- 152'
Wienerberae Zimels.-All.-Ges. 7 4 1 - - 7c> l ' -

Devisen.
yurzf 5>ll!»r>l un» Zcheck«.

Vlmstrrdnm ,98-45 I9«'?b
Delltlche Bll»!pläve , , , , ! l ? l ! 5 117N5
^!alir«!sche Va,,lplä^e . . , 9562' 95 " ^
London 240 12' 240'42'
Paris 95 '«^ «l»'??'
K l . Prlerüunr« 25! - 25i"/5
Ziirich nnd Vajel 9542' »b'ül,

Valuten.
T»laten 11-5'. >>'4O
2U.Fra»!eN'T!»cle 19 10 19'lU
2<>.MariS!l'!cIc 23 53 23-57
Drülschc !>>'eich'?l,anl>w<e!! . . 117 <;?' !<7'8!i '
Iialie»i!c!,e Banl»o!en . . .! 95 5» 9ü>>5
!>>»l!el-No!e» > 2-52 2-52'"

"F̂  ••- -and VeilcaTif
von Renten, l*saii«lt>rlefen, Prioritäten, Aktien,

Lomen etc., l>evlNo.u niul Vnlnl<-ii.
Los-Versicherung1. (34)

Ba-u-lc- -u-aa-d. "^7*ecli.Bleigesc3iä,ft
Privat-DepotH (Safo-I)<'])OHits)

Verzinsung von Bareinlagen Im Konto-Korrent und auf filro-Konto. |


